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Könizer Sportvereine setzen auf 
Selbstdisziplin 

Während der Corona-Krise müssen 
auch die Könizer Sportvereine den 
Betrieb einstellen. Trainiert wird 
trotzdem: Die Spielerinnen und 
Spieler des FC Köniz, von Volley Kö-
niz und Floorball Köniz halten sich 
zu Hause fit. 

Die schlechte Nachricht kommt am 13. 
März 2020: Der Bundesrat verschärft die 
Massnahmen, um die Ausbreitung des 
Coronavirus einzudämmen. Er verbietet 
bis vorerst Ende April öffentliche oder 
private Veranstaltungen mit 100 oder 
mehr Personen und schliesst die Schu-
len. Die Schliessungen der Schulen hat 
auch Auswirkungen auf alle anderen Ak-
tivitäten in den Schulhäusern und den 
Sportanlagen. Vereine und andere Grup-
pen können die Anlagen nicht mehr 
nutzen. Der FC Köniz, Volley Köniz und 
Floorball Köniz stellen den Spielbetrieb 
ein – und auf Trainings zu Hause um. 

Fitness statt Fussball
Beim FC Köniz stehen statt Fussball-
trainings nun Fitnesslektionen auf dem 
Plan: «Die Spieler unserer 1. und 2. 
Mannschaft sowie der Junioren A und B 

haben individuelle Trainingspläne erhal-
ten, damit sie zu Hause effektiv trainie-
ren können», sagt Daniel Rodriguez, Me-
dienverantwortlicher des FC Köniz. Der 
Fussballclub setze auf Kondition, Kraft, 
Stabilisation sowie auf die Selbstdiszip-
lin der Halbprofis. 

«Die Sicherheit der Spieler und der Trai-
ner hat für uns oberste Priorität», wie 
Rodriguez ausführt. Im Normalbetrieb 
würden die Spieler der 1. und 2. Mann-
schaft bis zu vier Mal pro Woche jeweils 
abends nach der Arbeit gemeinsam 
trainieren, am Wochenende würden die 
Spiele stattfinden. «Das Gewohnte fällt 
nun weg», erklärt der FC-Köniz-Spre-
cher, «für unsere Spieler ist die grösste 
Herausforderung, vorübergehend mit 
einer neuen Routine und einer hohen 
Selbstdisziplin umzugehen». 

Positive Aspekte
Auch für die Trainer sei die Arbeit neu 
und ungewohnt: «Sie müssen den Fo-
kus anders setzen, Trainingspläne für 
Zuhause erstellen und anpassen sowie 
die Spieler aus der Ferne motivieren», 
führt Daniel Rodriguez aus, «am liebsten 

würden natürlich alle Fussball spielen». 
Trotz der schwierigen Lage würde aber 
alles gut funktionieren und die Situa-
tion habe auch positive Aspekte: «Der 
Vorstand hat nun mehr Zeit, um bei-
spielsweise an der Strategie 2025 und 
an einem neuen Sponsoringkonzept zu 
arbeiten».

Volley Köniz trotzt Corona
Der Verein Volley Köniz hat ebenfalls bei 
allen Teams den Trainingsbetrieb einge-
stellt. Die Spielerinnen der Nationalliga 
B trainieren, auch nach Trainingsplan, 
drei bis vier Mal pro Woche zu Hause. 
«Unser Ziel ist es, einen Rückstand zu 
vermeiden», erklärt Céline Ackermann, 
Kapitän der NLB-Mannschaft edelline 
Volley Köniz, «es ist in unserer Verant-
wortung, uns selbst fit zu halten». Den 
Schock, dass die Nachwuchs-Schweizer-
meisterschaften der Saison 2019/2020 
abgesagt wurden, haben die Spielerin-
nen laut Céline Ackermann noch nicht 
verdaut: «Wir hatten für diese Saison 
hohe Ambitionen, wir wollten unbedingt 
um den Meistertitel spielen». Deshalb 
sei es in dieser Situation eine Herausfor-
derung, die Motivation hochzuhalten. 

Volley Köniz trainiert per Video-Konferenz. Hier zwei Schnappschüsse aus dem ersten Ferntraining. Geleitet wurde dieses vom Trainertrio Martin Rostet-
ter, Fred Haenni und Athletiktrainer Aaron Grossenbacher. 
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Training per Video
Die anderen Teams des Vereins Volley 
Köniz würden via Videokonferenztool 

trainieren. Die Teilnahme sei für die 
Spielerinnen der 1. und 2. Liga Pflicht, 
für alle anderen freiwillig. «Bei den Vi-
deo-Trainings geht es auch ums Zu-
sammensein und gemeinsam Spass 
haben», erklärt die NLB-Spielerin. Für 
diese Trainings konnten sich alle Spiele-
rinnen mit Sprungseilen und Therabän-
dern ausstatten. 

«Wir sind auch in dieser Zeit auf die Mit-
gliederbeiträge angewiesen», so Céline 
Ackermann, «alle haben dafür Verständ-
nis, dass wir darauf nicht verzichten 
können, das ist schön». «Wir wollen nun 
auch etwas bieten und zeigen, dass wir 
auch in schwierigen Situationen nach 
Lösungen suchen und diese finden.»

Floorball in Saisonvorbereitung
Bei Floorball Köniz setzt man «auf stu-
fengerechte Vorgaben für das momen-
tan nur individuell stattfindende Trai-
ning», sagt Heinz Zaugg, Verantwortli-
cher Leistungssport. «Dabei stehen vor 
allem athletische Komponenten im Vor-
dergrund, da wir uns in unserem Sport 
eigentlich in der Vorbereitung zu einer 
neuen Saison befinden». 

Im Zusammenhang mit der Saisonpla-
nung gebe es in den meisten Teams 
auch eine neue Mannschaftszusam-
menstellung. Dies sei eine kommunika-
tive Herausforderung unter den Funk-
tionären und den Trainern, welche sich 
gut abstimmen müssten. Auch für die 
Trainer gegenüber den teilweise neuen 
Mannschaftskadern müsse sich die kom-
munikative Situation zuerst einspielen. 

Ein weiteres Problem stelle die Trai-
ningskontrolle dar, welche unter den 
gegebenen Umständen schwierig sei. 
«Glücklicherweise haben wir im heuti-
gen Zeitalter gute Kommunikationsmit-
tel zur Verfügung», wie Heinz Zaugg wei-
ter ausführt. «Die momentane Situation 
zeigt uns auf, wie komfortabel wir un-
ser Hobby unter normalen Umständen 
ausüben können. Wir werden es sicher 
vermehrt geniessen und schätzen, uns 
wieder regelmässig treffen und unseren 
Sport als Team ausüben zu dürfen.»

Martina Summermatter,

Fachstelle Kommunikation

Musikschule Köniz: 
«Engagement ist riesig»
Die Musikschule Köniz erfährt 
erfolgreiches Engagement und 
spürbare Solidarität in einer unge-
wöhnlichen Zeit.

Der Bundesrat hat aufgrund der Situ-
ation rund um das Coronavirus Mitte 
März den Präsenzunterricht an den 
Musikschulen bis auf Weiteres un-
tersagt. Dieser Entscheid hatte eine 
grosse und unmittelbare Wirkung auf 
den Unterrichtsalltag der Musiklehr-
personen, der Musikschülerinnen und 
Schüler der Musikschule Köniz und 
deren Eltern oder Erziehungsberech-
tigten. Innert kürzester Zeit mussten 
Mittel und Wege gefunden werden, um 
den Unterricht virtuell weiterführen zu 
können. 

Fernunterricht funktioniert
Dass dieser Wechsel vom gewohnten 
Präsenzunterricht zum Fernunterricht 
in so kurzer Zeit überhaupt möglich 
war, ist in erster Linie dem riesigen 
Engagement der Musiklehrpersonen 
zu verdanken. Mit grossem und un-

ermüdlichem Einsatz haben sie die 
Umstellung auf den Fernunterricht in-
nerhalb weniger Tage organisiert und 
dadurch die nahtlose und kompetente 
Weiterführung des Unterrichtsbetriebs 
für ihre Schülerinnen und Schüler auf-
rechterhalten können. 

Musiklehrpersonen, Schülerinnen und 
Schüler sowie Eltern oder Erziehungs-
berechtigte machten sich in kurzer Zeit 
mit neuen Kommunikationsmitteln 
vertraut und suchten gemeinsam nach 
gangbaren Lösungen, welche letztlich 
die erfolgreiche Weiterführung des 
Musikunterrichts in dieser ausserge-
wöhnlichen Zeit gewährleistet haben. 

Wertschätzende Rückmeldungen
Beinahe täglich erreichen die Musik-
schule positive, wertschätzende und 
solidarische Rückmeldungen von El-
tern oder Erziehungsberechtigten so-
wie von Schülerinnen und Schülern für 
die engagierte und kompetente Arbeit, 
die die Musiklehrpersonen in dieser 
besonderen Zeit leisten – dafür bedan-

ken wir uns auch auf diesem Weg ganz 
herzlich!

Nick Graf, Co-Leiter Musikschule Köniz 

Die 13-jährige Yaëlle Zahnd spielt seit drei Jah-
ren Schlagzeug und wird während der Coro-
na-Krise per Videoübertragung zu Hause unter-
richtet.  | Bild: zvg, Familie Zahnd, Niederscherli

Von seiner Physiotherapie Praxis Chraftruum 
aus zeigte Aaron Grossenbacher (rechts) al-
len die korrekte Ausführung der Übungen mit 
Springseil und Mini-Band.
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Wie Altersheime mit der Pandemie 
umgehen
Auch die Altersheime sind mit dem 
Coronavirus konfrontiert: Die Be-
wohnerinnen und Bewohner dürfen 
unter anderem nicht mehr besucht 
werden. Wir haben Anfang April 
bei logisplus nachgefragt, wie der 
Alltag im Altersheim aussieht. 

Die Altersheime der logisplus in der 
Gemeinde Köniz sind gut gerüstet. 
Die vom Bund angeordneten Hygie-
nemassnahmen werden konsequent 
angewendet, in der Pfl ege – wo der 
nötige Abstand nicht eingehalten wer-
den kann – tragen die Mitarbeitenden 
zudem eine Maske, um die Bewoh-
nerinnen und Bewohner zu schützen. 
Schwierig war es für die Heime, als der 
Bundesrat am 13. März die Schliessung 
aller Gesundheitseinrichtungen verord-
nete. «Keine Besucher mehr ins Haus 
zu lassen, fi el niemandem leicht und 
die Mitarbeitenden taten ihr Bestes, 
um die Angehörigen persönlich zu in-
formieren und den Bewohnenden zu 
erklären, warum sie nun nicht mehr 
besucht werden konnten», erzählt Anita 
Kissling, Fachbereichsleiterin Pfl ege bei 
logisplus. Die Angehörigen hätten aber 

mit viel Verständnis auf die Regelung 
reagiert und die Zusammenarbeit mit 
ihnen verlaufe seither sehr gut. 

Mittlerweile gibt es zusätzlich zum Te-
lefon auf jeder Station die Möglichkeit, 
Videokonferenzen anzumelden und auf 
diese Weise in Kontakt mit den Ange-
hörigen zu sein. Das Angebot werde 
rege genutzt. Die Bewohnerinnen und 
Bewohner dürfen auch weiterhin kurze 
Spaziergänge ausser Haus machen; 
Infoblätter weisen Passanten darauf 
hin, dass sie sich in der Umgebung ei-
nes Altersheims befi nden und dass sie 
den Kontakt mit den alten Menschen 
vermeiden sollen. Das funktioniere bis 
jetzt sehr gut, wie Anita Kissling aus-
führt.

Der Besucherstopp habe auch Auswir-
kungen auf die Mitarbeitenden: «Das 
Wissen, dass sie jetzt die einzigen sind, 
die das Coronavirus ins Haus brin-
gen können, ist für viele belastend». 
Tägliche Gesundheitchecks und strikte 
Einhaltung der Hygienevorschriften 
(Abstand halten, Mundschutz) sollen 
das Risiko minimieren. Und für die Ge-

schäftsleitung ist klar: Sie möchte un-
bedingt vermeiden, dass sich Heimbe-
wohnerinnen und -bewohner infi zieren. 
Deshalb werden bei logisplus weder 
Zeit noch Geld gescheut, um Anste-
ckungen zu verhindern.

Marianne Keller, Fachstelle Kultur

QR-Code, direkter
Weg ins Internet
F Videobotschaft

Köniz hilft
Die Botschaft des Bundesrates zum 
Umgang mit dem Coronavirus war von 
Anfang an deutlich: Menschen über 65 
oder mit Vorerkrankungen sollen zu ih-
rem eigenen Schutz zu Hause bleiben. 
Die Gemeinde Köniz hat deshalb in 
Zusammenarbeit mit vielen Freiwilligen 
Hilfsangebote auf die Beine gestellt. 
In einer Videobotschaft weist sie auf 
das Angebot hin: 

«Köniz hilft» ist eine Kooperation zwischen dem Netz-
werk «Gärn gschee – Chüniz hiulft» (www.hilf-jetzt.ch) 
und der Gemeinde Köniz. Zahlreiche Freiwillige bieten – 
koordiniert durch «Gärn gscheh – Chüniz hiuft» – Hilfe bei 
Einkäufen oder anderen Botengängen. Wer möchte, kann 
sich zudem via Telefonhotline für regelmässige Telefonge-
spräche anmelden: Menschen, die wegen des Coronavi-
rus zu Hause bleiben und auf soziale Kontakte verzichten 
müssen, erhalten eine freiwillige Person vermittelt, die 
sie nach Bedarf anruft und sich mit ihnen austauscht.

Kontakt Einkaufshilfe
Telefonnummer: 079 130 95 58 
E-Mail: koeniz.hilft@gmail.com
Betriebszeiten der Hotline: 
Mo–Fr, 10.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr

Kontakt Telefongespräche
Rahel Huber, Altersbeauftragte Gemeinde Köniz
Telefon: 031 970 94 27 
E-Mail: rahel.huber@koeniz.ch
Betriebszeiten der Hotline: 
Mo–Fr, 10.00 bis 12.00 Uhr

Weitere Informationen: www.koeniz.ch/corona

Bewohnerinnen und Bewohner der logisplus-Al-
tersheime dürfen auch weiterhin kurze Spazier-
gänge ausser Haus machen.  | Bild: Pixabay
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Könizer Bibliotheken: Digitale 
Angebote und Abholservice

Seit dem 16. März sind auch alle 
Standorte der Könizer Bibliotheken 
geschlossen. Matthias Strähl, Leiter 
der Könizer Bibliotheken, erzählt, 
was hinter den Kulissen geschieht. 

Die letzten Tage vor der Schliessung und 
die erste Zeit danach waren für alle Mit-
arbeitenden sehr fordernd. Nach den 
nötigen organisatorischen Turbulenzen 
ist nun etwas Ruhe eingekehrt. Zur-
zeit beschäftigen wir uns vor allem mit 
Hintergrundarbeiten. Die Kolleginnen 
gehen durch die Bestände und räumen 
auf, bestellen die Frühlingsneuheiten 
und katalogisieren diese. Ich sitze an ad-
ministrativen Arbeiten wie dem Jahres-
bericht 2019 und ähnlichem. Im Moment 
sind wir noch alle gut beschäftigt. Einige 
arbeiten hier, andere von zu Hause aus. 
Und auch uns treibt natürlich die Frage 
um, wie wir nach dieser Zeit einen rei-
bungslosen Übergang zum Normalbe-
trieb garantieren können. 

Verschiedene Möglichkeiten
Es gab auch bei uns, wie in fast allen Bi-
bliotheken der Region, eine rege Diskus-
sion darüber, ob man einen Liefer- oder 
Abholdienst auf die Beine stellen soll, 
damit unsere Kundschaft dennoch an 
physische Medien kommen kann. 

Wir haben uns schliesslich für einen 
Abholservice entschieden, welcher seit 
dem 21. April 2020 in Betrieb ist. Un-
sere Kundinnen und Kunden können 
über unsere Katalogsuche Webopac 
verfügbare Medien bestellen und am 
nächsten Tag abholen. Es sind nur Be-
stellungen aus der Bibliothek möglich, 
in der man diese abholen möchte. 

Medien können ebenfalls zurückge-
bracht werden. Sie bleiben nach der 
Rückgabe drei Tage auf dem Kunden-
konto aufgeführt, werden solange ge-
lagert und nach Ablauf der Frist desin-
fiziert. Erst dann werden sie abgebucht 
und in den Bestand gestellt.

Sollten die Massnahmen gelockert wer-
den sind wir bereit und können den 
reduzierten Betrieb sehr schnell erwei-
tern.

Digitales Angebot gefragt
Wir setzen im Moment auch auf unsere 
digitalen Angebote und bieten unserer 
Kundschaft an, die Zugänge zu DibiBe 
und anderen Plattformen schnell und 
unkompliziert freizuschalten. Dies wird, 
zu unserer grossen Freude, auch oft 
nachgefragt. Neben deutschsprachigen 
Medien gelangt man so auch zu Ange-

boten in englischer, französischer und 
italienischer Sprache.

Meine Kollegin Iris Boldt aus Wabern 
probiert nun aus, Geschichtenstunden, 
Basteltipps und ähnliches als Youtu-
be-Filmchen aufzunehmen und ins Netz 
zu stellen. Diese verlinken wir auf un-
serer Website. Uns alle stellt die Situa-
tion auch vor die Herausforderung, sich 
schnell mit neuen digitalen Hilfsmitteln 
vertraut zu machen. Daher sind wir in 
dem Bereich noch etwas am Experimen-
tieren. Ich bin auf jeden Fall sehr ge-
spannt auf das Resultat.

Matthias Strähl, Könizer Bibliotheken

Ein Corona-Augenblick von Matthias Strähl: «Hoffentlich bleibt es nicht mehr lange so ordentlich …»

QR-Code, direkter
Weg zur Website
F Könizer Bibliotheken
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Abfalltelefon 031 970 93 73

Abfall | Separatsammlungen 2020

  Papier Metall
3084 Wabern 27.5. 7.10.
3095 Spiegel  27.5. 21.10.
3097 Liebefeld    3.6. 7.10.
3098 Schliern 3.6.  7.10.
3098 Köniz 6.5. 14.10.
3144 Gasel  13.5.  14.10.
3145 Niederscherli   13.5.  28.10.
3145 Oberscherli   13.5.  28.10.
3147 Mittelhäusern   13.5.  28.10.
3172 Niederwangen  6.5. 7.12.
3173 Oberwangen  6.5. 7.12.
3174 Thörishaus   13.5. 7.12.
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Feuermeldestelle 118
Sanitäts-Notruf 144
Polizei-Notruf 117
Polizeiwache Köniz KAPO 031 368 76 41
Polizeiinspektorat Köniz 031 970 95 15
Gemeindeverwaltung 031 970 91 11
Sektionschef 031 634 90 11
Ärzte-Notfalldienst Region 090 057 67 47
Pikett Strassen / Winterdienst 079 415 71 18
Pikett Wasserversorgung 031 971 12 13
Musikschule Köniz 031 972 18 20
Juk – Jugendarbeit Köniz 031 970 95 69
Könizer Jugendgruppen 031 971 85 26
Könizer Bibliotheken 031 970 96 51
Familienerg. Kinderbetreuung 031 970 92 49
Berufs- und Laufbahnberatung 031 633 80 00
Erziehungsberatung 031 635 24 50
Beratungsstelle für Suchtfragen 031 970 94 14
Fachstelle Prävention 031 970 95 69
Pro Senectute 031 359 03 03
Spitex Region Köniz 031 978 18 18
Arbeitsamt 031 970 95 09
Bestattungsdienst 031 970 92 43

Wichtige Telefonnummern

Abfall

Coronavirus: 
Bitte beachten Sie, dass sich die 
Lage laufend ändern kann. Aktuelle 
Informationen zum Abfall fi nden Sie unter:
www.koeniz.ch/corona.

Gemeinderat Hansueli 
Pestalozzi erzählt in 
einer Videobotschaft, 
wie seine Direktion 
Umwelt und Betriebe die 
Corona-Krise meistert. 

QR-Code, direkter
Weg zur Webseite
F Videobotschaft

Corona-Moment in Köniz

In Köniz ist grosse Solidarität zu spüren. | Bild: Daniel Marthaler

Verschiebung Informations- und 
Netzwerkveranstaltung zu Fair Trade Town Köniz
Aufgrund der Coronavirus-Krise kann die Informations- und Netzwerkveranstaltung zu Fair 
Trade Town Köniz nicht wie geplant am 14. Mai 2020 stattfi nden und wird in den Herbst 2020 
verschoben. Aktuelle Informationen fi nden Sie unter www.koeniz.ch/fairtradetown. 


